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„Wenn Du glaubst es geht nicht mehr, kommt von irgendwo ein Lichtlein her.“ (Deutsches Sprichwort)
 

 
 
„Kleine Gesten bedeuten für jemand anderen manchmal die ganze Welt.“ (Unbekannt)
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        Schmerzen, Angst und das Not-wendige

    
 
 
„Aaahhhhhhh.... aaahhhh, sch*** tut mir der Kopf weh!“, stöhnte Alex und blinzelte. „Aahhhh..... aaaahhhhh mein Rücken...! Ahhh!!!“ 
 
Eigentlich tat ihm alles weh!
 
Alex blinzelte wieder und schaute angestrengt... Die Welt schien auf dem Kopf zu stehen!
 
„Oh man, was ist passiert... “, Alex schaute nochmal angestrengt. Sein Kopf war wie in Watte gepackt und schmerzte höllisch.
 
„Ok... die Welt steht noch gerade. Sie ist nicht verkehrt herum. Ich liege auf dem Rücken...“, wurde ihm klar. 
 
„Nicht gut! Gar nicht gut!“, schoss ihm in Höchstgeschwindigkeit durch den Kopf. Instinktiv wollte er aufspringen, aber stechende Schmerzen durchzuckten seinen Körper. 
 
Plötzlich begriff er, er war abgestürzt. 
 
Augenblicklich bekam er Angst. 
 
„Gar nicht gut!“, Alex versuchte mit aller Kraft, sich umzudrehen und aufzustehen. Aber es gelang ihm nicht. Er hatte starke Schmerzen und sein Körper funktionierte nicht so wie sonst.
 

 
 
Alex’ Angst stieg gewaltig.
 
Ein Marienkäfer der verletzt auf dem Rücken lag, das WAR GAR NICHT GUT! Es war sogar eines der schlimmsten Dinge, die einem Marienkäfer passieren konnte. Solange ein Käfer auf dem Rücken liegt, kann er sich nicht wehren oder fliehen. Und Spinnen und andere Feinde, gibt es ja bekanntlich überall...
 

 
 
„Tiiiiieef durchatmen. Tiiiiiiiiieeef durchatmen!“, versuchte sich Alex zu beruhigen. Er atmete laaaangsam tiiiiieeef in den Bauch eeeiiin und laaaaangsaam voollstäändig wieder aaaaus. 
 
Nochmal versuchte er sich mit aller Kraft umzudrehen und wieder durchzuckte ein spitzer Schmerz seinen ganzen Körper. „Aaaahhhh...“, stöhnte er. 
 
Alex versuchte es weiter und weiter aufzustehen und sprach sich selber Mut zu: „Tiiiiiiiieeeef iiin deeen Baauch eeiinn uund laaaaangsaam und gaaaanz wieder aaaauuus... es ist normal, dass ich Angst habe. Das ist ok. Die Angst sagt mir, ich muss eine Lösung finden... es weiter versuchen aufzustehen... Alles wird gut. Ich brauch’ nur einen klaren Kopf... Tiiiiiiiieeeef eeein uuund vooollständig wieder aaaus... Tiiiiiiiieeeef eeein uuund gaaaaanz aaaus...“ Diese Technik lernt jeder Marienkäfer und leistete ihm nun einen großen Dienst. 
 
Tiiieeef in den Bauch eeeeeiin uuuund laaaangsam vooollstääändig aaaaaaaauuuus. 
„Sorgen sind die Vorstufe von Angst und Angst ist die Vorstufe von Panik. Und kein Marienkäfer kann bei Panik klar denken und Lösungen finden. Wir sind auf Überleben trainiert. Irgendeine Lösung gibt es immer“, erinnerte er sich an die weiteren Marienkäfer-Lehren.
 

 
 
Alex hatte immer noch starke Schmerzen und auch großen Durst - Er war sehr erschöpft. Er schaffte es einfach nicht, sich umzudrehen und wieder aufzustehen! 
 
Einzig und allein, weil er seine Situation, soweit es eben ging, in die Hand nahm – indem er seine Atmung und Gedanken bewusst selbst steuerte – wurde er nicht von der Angst gesteuert, bekam keine Panik und gab nicht auf, sondern er konnte klar und verantwortungsbewusst denken.
 

 
 
Plötzlich wurde es dunkel über ihm. Irgendetwas bewegte sich auf ihn zu... 
 
Alex erstarrte und stellte sich ganz ruhig. 
 
Nicht mal, wenn er gewollt hätte, hätte er sich bewegen können. Er war wie gelähmt vor Angst und hielt den Atem an. 
 
„Na wenigstens funktioniert mein Instinkt noch...“, dachte Alex, denn das ist die beste Strategie, für einen Marienkäfer in so einer Situation. 
 

 
 
Der Schatten über Alex kam immer näher. 
 
Auf einmal hörte er eine Stimme: „Oh je... du kleiner Kerl, kannst du nicht aufstehen...“, sagte sie. 
 
Alex spürte etwas über seinen Beinen. 
 
Instinktiv krallte er sich daran fest und schwupps, sah er die Welt wieder richtig herum. Er stand wieder! Wackelig zwar, aber er stand! 
„Oh man“, schnaufte Alex. Alles tat ihm weh, aber er stand und sah wieder klar, puh! 
Aber, was sah er da eigentlich... er sah... in zwei riesengroße Menschenaugen! 
 

 
 
„Auweh, dich hat es aber ganz schön erwischt...“, sagte der Mund unter den großen Augen, die ihn ernst musterten. 
 
Da begriff Alex, dass er auf dem Finger von einem Menschen saß, der ihn besorgt ansah. 
 
„Deine rechten Flügel sind verbogen und du hast eine große Quetschwunde am Rücken... Oh, und du hast ein Bein verloren...“
 
„Kein Wunder, dass mir alles weh tut und ich nicht aufstehen konnte“, dachte Alex betrübt. Plötzlich war er einfach nur noch müde.
 

 
 
„Oh, uh, was ist denn jetzt wieder los!?“ Der Boden unter Alex begann sich zu bewegen.
 
„Jetzt holen wir dir mal was zu trinken“, hörte er den Menschen sagen und alles wackelte unter ihm.
 
„Achtung, schreck dich nicht “, sagte der Mensch sanft und setzte direkt vor Alex einen Tropfen Wasser ab.
 
Man, tat das gut! Alex hatte immer noch schreckliche Schmerzen, aber das Wasser kam wie gerufen! Alex trank und beobachtete dabei den Menschen die ganze Zeit aus dem Augenwinkel. So ganz geheuer war ihm das alles hier nämlich nicht. 
 

 
 
„Du armer Kerl, siehst ganz schön ramponiert aus“, hörte er den Menschen sagen. „Ich tu dir nicht weh. Du kannst jetzt mal in Ruhe trinken und danach setz ich dich auf ein Blatt.“
 

 
 
Der Mensch hielt Wort. Geduldig ließ er Alex auf seinem Finger sitzen und Wasser trinken. Dabei hielt er den Finger ganz still. Trotzdem konnte Alex jedes Mal ein Beben spüren, wenn der Fingerbesitzer aus- und einatmete. Die Erschütterungen gingen ihm durch Mark und Bein.
 
Nachdem Alex fertig getrunken hatte, brachte ihn der Mensch vorsichtig zu dem Blatt einer Zimmerpflanze, auf das Alex krabbeln konnte.
 
„Danke für deine Hilfe! Du hast mir das Leben gerettet!!“, schrie Alex dankbar, obwohl er wusste, dass ihn der Mensch nicht hören konnte. 
 

 
 
Was für ein Tag! Alex verkroch sich unter das Blatt und schlief erschöpft ein. 
 

 
 

 

    
        Erholungspause

    
 
 
Als Alex wieder wach wurde, brauchte er einen Moment, um zu begreifen, wo er war und was passiert war. Er ließ die letzten Ereignisse nochmal Revue passieren und hatte keine Ahnung, wie viel Zeit vergangen war, seit er sich unter dem Blatt versteckt hatte. 
 
Er hatte immer noch starke Schmerzen und konnte sich nicht erinnern, wie er auf dem Rücken gelandet war... Er war dem Menschen wirklich sehr, sehr dankbar für seine Hilfe. 
Alex war immer noch sehr müde. Er streckte sich ein bisschen, was ihm sein Körper auf der Stelle mit starken Schmerzen quittierte. Trotzdem kletterte er vorsichtig und ungelenk auf den Stängel der Pflanze und nach unten zur Erde.
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